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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Trennen von Material, insbesondere Grüngut, sowie 
Verwendung hierfür

(57) Es ist eine Aufgabe der Erfindung, neuartige
Vorrichtungen und Verfahren zum Trennen von Material
anzugeben, die insbesondere zur Grünguttrennung in
mehrere Grüngutfraktionen geeignet sein sollen. Eine er-
findungsgemäße Vorrichtung (10) zum Trennen von Ma-
terial (30) in mehrere Materialfraktionen (34, 38, 42) um-
fasst ein Scheibensieb (12) mit einer Transportrichtung
(T) für darauf aufgebrachtes Material (30), die von einem
Scheibensiebanfang (14) zu einem Scheibensiebende
(16) verläuft, zum Bereitstellen einer ersten Fraktion (34)
des aufgebrachten Materials als Siebfraktion unterhalb

des Scheibensiebes (12) und einer zweiten Fraktion (38)
des aufgebrachten Materials als Überkornfraktion am
Scheibensiebende (16), wobei durch wenigstens eine
Modifikation der Scheibensiebkonstruktion eine verbes-
serte Trennungsgenauigkeit bzw. vereinfachte An-
passbarkeit der Trenncharakteristik an die Beschaffen-
heit und Zusammensetzung des zu trennenden Materials
(30) erzielt wird. Ein bevorzugtes Anwendungsgebiet der
Erfindung ist die Trennung von Grüngut (30) im Rahmen
der Bereitstellung und/oder Aufbereitung von Kompo-
stiergut.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft das Trennen von Material
wie beispielsweise Schüttgut oder Haufwerk in mehrere
Materialfraktionen. Ein derartiges Trennen besitzt viel-
fältige Anwendungsgebiete.
[0002] Im Besonderen betrifft die Erfindung z. B. Vor-
richtungen und Verfahren zum Trennen von kompostier-
baren Abfällen wie so genanntem "Grüngut", worunter
alle Arten von Gartenabfällen, Baumabschnitte, Sträu-
cher und gemähter Rasen etc. verstanden wird. Unter
Kompostierung versteht man die Zersetzung organi-
schen Materials durch Kleinlebewesen zur Schaffung
von "Kompost", der in vielfältiger Weise nutzbar ist, etwa
als Düngemittel oder Bodenverbesserer. Das zu kompo-
stierende Material kann beispielsweise als ein "Kompost-
haufen" eine gewisse Zeit lang an einem bestimmten
Platz abgelegt werden ("Kompostmiete"), um die Kom-
postierung ablaufen zu lassen.
[0003] Eine unmittelbare Kompostierung von Grüngut
führt jedoch im Allgemeinen zu einer relativ ineffizienten
Kompostierung und besitzt außerdem den wirtschaftli-
chen Nachteil, dass höherwertigere Bestandteile des
Grüngutes wie z. B. Brennholz nicht einer entsprechend
wirtschaftlicheren Nutzung (als der Kompostierung) zu-
geführt werden können. Dementsprechend besteht ein
Bedarf für Vorrichtungen und Verfahren zum Trennen
von Grüngut in mehrere Grüngutfraktionen unterschied-
licher Beschaffenheit, so dass jede der Grüngutfraktio-
nen einer optimalen (besonders wirtschaftlichen) Nut-
zung zugeführt werden kann.
[0004] Der letztere Vorteil ergibt sich auch für viele an-
dere Anwendungsgebiete der Materialtrennung. Bei-
spielsweise ist auch eine Trennung anderweitigen Mülls
in mehrere Müllfraktionen interessant, um mehrere Müll-
fraktionen einer jeweils zweckmäßigen, insbesondere
wirtschaftlichen Nutzung zuzuführen. Wenngleich ein
bevorzugtes Anwendungsgebiet der vorliegenden Erfin-
dung die Grünguttrennung ist, so ist die Erfindung kei-
neswegs auf dieses Anwendungsgebiet beschränkt.
Vielmehr können die hier vorgestellten Trennvorrichtun-
gen und -verfahren prinzipiell auch zur Trennung ande-
ren Materials eingesetzt werden.
[0005] Problematisch ist bei den bekannten Vorrich-
tungen und Verfahren zum Trennen von Material in der
Praxis die Erzielung eines ausreichend guten Trenner-
gebnisses bei gleichzeitig technisch einfacher Realisie-
rung. Bei den bekannten Vorrichtungen handelt es sich
außerdem oftmals um aufwändig konstruierte Sonder-
anfertigungen in Anpassung an ein ganz bestimmtes, zu
trennendes Material. Wünschenswert wäre daher eine
universeller (für verschiedene Materialbeschaffenhei-
ten) einsetzbare Vorrichtung.
[0006] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, neuartige Vorrichtungen und Verfahren zum
Trennen von Material anzugeben, die insbesondere zur
Trennung von Grüngut in mehrere Grüngutfraktionen ge-
eignet sein sollen und hierbei mit technisch einfachen

Mitteln eine hohe Trenngenauigkeit bei gleichzeitiger Va-
riierbarkeit der Trenncharakteristik ermöglichen sollen.
[0007] Die Grundidee der Erfindung besteht darin, zur
Materialtrennung ein so genanntes Scheibensieb zu ver-
wenden, welches zur Erzielung einer großen Trennungs-
genauigkeit sowie Ermöglichung einer einfachen Variier-
barkeit der Trennungscharakteristik geeignet modifiziert
ist. Die Erfindung kann insbesondere zur Materialtren-
nung zwecks effizienterer Verwertung der einzelnen Ma-
terialfraktionen eingesetzt werden.
[0008] Ein Scheibensieb, wie es z. B. aus der deut-
schen Patentveröffentlichung DE 44 30 682 A1 bekannt
ist, umfasst eine von einem Scheibensiebanfang zu ei-
nem Scheibensiebende sich erstreckende Reihe von
achsparallel angeordneten Wellen, auf welchen jeweils
Scheiben, insbesondere Scheiben mit nicht-kreisförmi-
gem Außenumfang, angeordnet sind, die von Welle zu
Welle versetzt sind und bevorzugt ineinandergreifen und
durch einen an den Wellen angreifenden Antrieb gleich-
sinnig drehangetrieben sind. Durch die gleichsinnige
Drehung der Scheiben wird auf das Scheibensieb auf-
gebrachtes Material entlang des Scheibensiebes (in
Richtung zum Scheibensiebende hin) transportiert.
Gleichzeitig erfolgt eine Siebung dieses Materials durch
zwischen den Wellen bzw. Scheiben verbleibenden Zwi-
schenräume hindurch, so dass unterhalb des Scheiben-
siebes eine "Siebfraktion" und am Scheibensiebende ei-
ne "Überkornfraktion" bereitgestellt wird.
[0009] Beim Trennen von Material unter Verwendung
eines Scheibensiebes der bekannten Art ergibt sich
nachteiligerweise eine durch die Konstruktion fest vor-
gegebene Trenncharakteristik, welche allenfalls durch
aufwendige Umbaumaßnahmen verändert werden
kann. Dies ist in der Praxis jedoch oftmals erforderlich,
um die Trenncharakteristik auf ein neues, zu trennendes
Material einzustellen bzw. für ein vorgegebenes Material
überhaupt eine aus praktischer Sicht geforderte Trenn-
genauigkeit zu erreichen.
[0010] Bei der Erfindung ist demgegenüber durch we-
nigstens eine Modifikation der Scheibensiebkonstruktion
eine verbesserte Trennungsgenauigkeit bzw. verein-
fachte Anpassbarkeit der Trenncharakteristik an die Be-
schaffenheit und Zusammensetzung des zu trennenden
Materials gegeben.
[0011] Gemäß eines Aspekts der Erfindung ist eine
Vorrichtung zum Trennen von Material in mehrere Ma-
terialfraktionen vorgesehen, umfassend ein Scheiben-
sieb mit einer Transportrichtung für darauf aufgebrachtes
Material, die von einem Scheibensiebanfang zu einem
Scheibensiebende verläuft, zum Bereitstellen einer er-
sten Fraktion des aufgebrachten Materials als Siebfrak-
tion unterhalb des Scheibensiebes und einer zweiten
Fraktion des aufgebrachten Materials als Überkornfrak-
tion am Scheibensiebende, wobei eine Schrägstellung
des Scheibensiebes zur Bereitstellung einer dritten Frak-
tion des aufgebrachten Materials als Überkornfraktion
am Scheibensiebanfang vorgesehen ist.
[0012] Bei dieser Ausführungsform wird vorteilhaft ei-

1 2 



EP 2 233 217 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ne zusätzliche Überkornfraktion bereitgestellt, welche
aufgrund der Schrägstellung des Scheibensiebes
schwerkraftbedingt entgegen der Transportrichtung auf
dem Scheibensieb nach unten zum Scheibensiebanfang
wandert.
[0013] Diese zusätzliche Überkornfraktion ist wie die
am Scheibesiebende bereitgestellte Überkornfraktion
dadurch gekennzeichnet, dass deren Bestandteile
nicht oder nur in einigen wenigen bestimmten Orientie-
rungen durch die vom Scheibensieb bereitgestellten Sie-
böffnungen hindurchpassen. Im Unterschied zu der am
Scheibensiebende bereitgestellten Überkornfraktion,
welche aus "eher kleiner und leichten" Bestandteilen be-
steht, ist die am Scheibensiebanfang bereitgestellte zu-
sätzliche Überkornfraktion von "eher voluminösen und
schweren" Bestandteilen gebildet. Durch die technisch
einfach zu realisierende und ebenso einfach anpassbare
Schrägstellung des Scheibensiebes kann also eine wei-
tere (dritte) Fraktion erhalten und somit die Trenngenau-
igkeit vergrößert werden.
[0014] Bei Verwendung der Vorrichtung zum Trennen
von Grüngut im Rahmen eines Kompostierungsverfah-
rens ergibt sich der überraschende Vorteil, dass vor einer
Aufgabe des Grüngutes auf das Scheibensieb keine grö-
ßeren Holzteile aussortiert werden müssen, da diese als
die zusätzliche Fraktion am Scheibensiebanfang gewis-
sermaßen "automatisch" aussortiert werden. Bei der
Grüngutkompostierung kann somit ein Arbeitsschritt ein-
gespart werden.
[0015] In einer Ausführungsform umfasst die Vorrich-
tung mindestens 10, insbesondere mindestens 15 mit
Scheiben versehene Wellen: Eine derartige Anzahl an
Wellen ist z. B. insbesondere für eine Scheibensieblänge
in der Größenordnung von wenigen Metern zweckmäßig.
Unabhängig von der Sieblänge ist es oftmals vorteilhaft,
wenn die Vorrichtung 2 bis 6 Wellen pro Meter Sieblänge
besitzt. Die Drehlagerung der Wellen kann fest, oder aber
hinsichtlich des gegenseitigen Wellenabstandes varia-
bel einstellbar vorgesehen sein.
[0016] In einer Ausführungsform umfasst die Vorrich-
tung mindestens 10, insbesondere mindestens 20 Schei-
ben pro Welle. Eine derartige Anzahl an Scheiben ist z.
B. insbesondere für einen mobilen Grüngutseparator mit
einer Arbeitsbreite (Breite eines Siebbereiches) in der
Größenordnung von etwa 1 m zweckmäßig. Unabhängig
von der Arbeitsbreite ist es oftmals vorteilhaft, wenn die
Vorrichtung mindestens 10 Scheiben pro Meter Arbeits-
breite besitzt. Für die meisten Anwendungsfälle ausrei-
chend ist es, wenn die Vorrichtung mit bis zu 20, insbe-
sondere bis zu 40 Scheiben pro Meter Arbeitsbreite be-
trieben werden kann.
[0017] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die Anzahl und/oder axiale Anordnung der Scheiben auf
der Welle variabel ist. Bevorzugt ist für eine derartige
Variation kein Lösen der Wellen aus ihren Drehlagern
erforderlich.
[0018] In einer Ausführungsform umfasst die Vorrich-
tung eine Materialaufgabeeinrichtung zum Aufbringen

des Materials auf einen (in Transportrichtung betrachtet)
mittleren Bereich des Scheibensiebes. Bevorzugt be-
ginnt dieser Aufgabebereich an einer Stelle, die minde-
stens 20% der Scheibensiebgesamtlänge, insbesondere
mindestens 30% der Scheibensiebgesamtlänge, vom
Scheibensiebanfang entfernt ist. Bevorzugt endet dieser
Aufgabebereich an einer Stelle, die mindestens 20% der
Scheibensiebgesamtlänge, insbesondere mindestens
30% der Scheibensiebgesamtlänge, vom Scheibensie-
bende entfernt ist. Bei einer derartigen Materialaufgabe
etwa im "mittleren Drittel" der Scheibensieblänge ergibt
sich zumeist eine besonders hohe Trennschärfe zwi-
schen den bereitgestellten Fraktionen.
[0019] In einer hinsichtlich der Trenngenauigkeit und
Variierbarkeit der Trennungscharakteristik ebenfalls
sehr vorteilhaften Ausführungsform ist die Schrägstel-
lung des Scheibensiebes variabel einstellbar, insbeson-
dere z. B. stufenlos einstellbar (z. B. mittels eines elek-
trischen oder hydraulischen Antriebes).
[0020] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
eine Scheibensiebebene um mindestens 30°, insbeson-
dere mindestens 40° bezüglich der Horizontalen schräg-
stellbar ist bzw. bei mangelnder Einstellbarkeit der
Schräge schräggestellt ist. Eine Einstelleinrichtung kann
z. B. die Einstellung eines variablen Schrägstellungswin-
kels zumindest über einen Winkelbereich von 30° bis 80°,
insbesondere 40° bis 70° ermöglichen.
[0021] In einer Ausführungsform weist die Vorrichtung
wenigstens einen Sammelbehälter zum Sammeln einer
der Fraktionen auf. Alternativ oder zusätzlich kann die
Vorrichtung wenigstens eine langgestreckte Förderein-
richtung zum Abfördern einer der Fraktionen aufweisen.
In einer vor allem für einen länger andauernden Betrieb
vorteilhaften Ausführungsform ist für jede der drei bereit-
gestellten Fraktionen eine langgestreckte Fördereinrich-
tung zum Abfördern vorgesehen.
[0022] In einer Ausführungsform besitzen die Wellen
des Scheibensiebes jeweils (axial betrachtet) einen
"Siebbereich", welcher im Betrieb der Vorrichtung die
sich drehenden Scheiben trägt und an welchen sich in
Axialrichtung beiderseits weitere Wellenabschnitte zur
Drehlagerung bzw. zum Drehantrieb der Welle anschlie-
ßen. In einer Ausführungsform ist dieser Siebbereich von
einem im Wesentlichen hohlzylindrischen Wellenab-
schnitt gebildet, wohingegen die sich beiderseits an-
schließenden Wellenabschnitte mit kleinerem Durch-
messer und bevorzugt massiv ausgebildet sind.
[0023] Gemäß eines weiteren Aspekts der Erfindung
ist eine Vorrichtung zum Trennen von Material in mehrere
Materialfraktionen vorgesehen, umfassend ein Schei-
bensieb mit einer Transportrichtung für darauf aufge-
brachtes Material, die von einem Scheibensiebanfang
zu einem Scheibensiebende verläuft, zum Bereitstellen
einer ersten Fraktion des aufgebrachten Materials als
Siebfraktion unterhalb des Scheibensiebes und einer
zweiten Fraktion des aufgebrachten Materials als Über-
kornfraktion am Scheibensiebende, wobei für eine Va-
riation der Anzahl und/oder der axialen Anordnung von
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Scheiben auf einer jeweiligen Welle des Scheibensiebes
eine Formschlussverbindung zwischen jeder Scheibe
und der zugehörigen Welle vorgesehen ist, welche in ei-
ner ersten Relativdrehstellung der Scheibe bezüglich der
Welle eine Axialverschiebung der Scheibe auf der Welle
gestattet und in einer zweiten Relativdrehstellung der
Scheibe bezüglich der Welle eine Axialverschiebung der
Scheibe auf der Welle blockiert, wobei ferner Mittel zum
Sichern der Scheibe in der zweiten Relativdrehstellung
während des Betriebes der Vorrichtung vorgesehen sind.
[0024] Auch mit dieser Ausführungsform lässt sich die
Trennungsgenauigkeit bzw. Anpassbarkeit der Trenn-
charakteristik in technisch einfacher Weise verbessern,
wobei optional eine oder mehrere der oben bereits be-
schriebenen Ausgestaltungen (z. B. Schrägstellung) vor-
gesehen sein können.
[0025] In einer Weiterbildung dieses Aspekts ist vor-
gesehen, dass die Welle in einem Siebbereich an we-
nigstens einer Stelle ihres Umfanges eine radial nach
außen abstehende und in Axialrichtung sich erstrecken-
de Arretierungsleiste aufweist, wobei die Scheibe mit ei-
ner an den Umfang des Siebbereiches der Welle ange-
passten Durchtrittsöffnung zum Durchtritt der Welle aus-
gebildet ist, deren Öffnungsrand eine nach radial außen
gerichtete Einbuchtung zum Durchtritt der Arretierungs-
leiste aufweist, und wobei die Arretierungsleiste auf einer
ihrer in Umfangsrichtung betrachteten Seiten eine Viel-
zahl von in Axialrichtung voneinander beabstandeten Ar-
retierungsbuchten aufweist, in welche ein der Einbuch-
tung in Umfangsrichtung betrachtet unmittelbar benach-
barter Abschnitt der Scheibe durch Relativdrehung der
Scheibe bezüglich der Welle in Eingriff gebracht werden
kann, um deren Axialverschiebung auf der Welle zu blok-
kieren.
[0026] In einer Ausführungsform liegt die Anzahl der
Arretierungsbuchten der Arretierungsleiste im Bereich
von 10 bis 100, insbesondere von 20 bis 60. Die Arretie-
rungsleiste kann einstückig mit einem mittleren Wellen-
abschnitt ausgebildet sein, oder aber als separates,
nachträglich am mittleren Wellenabschnitt befestigtes
Bauteil.
[0027] In einer Ausführungsform sind die Arretierungs-
buchten in Axialrichtung betrachtet äquidistant über den
Siebbereich der Welle verteilt.
[0028] Die Relativdrehstellung der Scheibe bezüglich
der Welle, bei welcher die Scheibe in Axialrichtung blok-
kiert ist, stellt die oben als "zweite Relativdrehstellung"
bezeichnete Stellung dar. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, dass das im Betrieb der Vor-
richtung vom Material auf die Scheiben ausgeübte Dreh-
moment die Scheiben in ihrer zweiten Relativdrehstel-
lung zu halten versucht bzw. dieses Drehmoment die
Scheiben in dieser Stellung sichert. Dies kann in einfa-
cher Weise dadurch bewerkstelligt werden, dass die Ar-
retierungsbuchten auf derjenigen in Umfangsrichtung
betrachteten Seite der Arretierungsleiste angeordnet
werden, welche bei der Drehung der Welle die "vordere
bzw. vorauseilende" Seite der Arretierungsleiste dar-

stellt.
[0029] Alternativ oder zusätzlich kann ein Mittel zum
Sichern der Scheibe in der zweiten Relativdrehstellung
auch z. B. durch einen Sicherungsstab realisiert werden,
welcher parallel zur Arretierungsleiste in Axialrichtung
durch Zwischenräume eingefädelt bzw. hindurchge-
schoben wird, welche sich bei in der zweiten Relativdreh-
stellung befindlichen Scheiben auf der den Arretierungs-
buchten abgewandten Seite der Arretierungsleiste erge-
ben. Bei einem derart eingeschobenen Sicherungsstab
ist ein Zurückdrehen von Scheiben in die erste Relativ-
drehstellung und somit eine Freigabe von Scheiben aus
den Arretierungsbuchten besonders zuverlässig ausge-
schlossen.
[0030] Wie bei der Vorrichtung gemäß des ersten Er-
findungsaspektes kann vorgesehen sein, dass der Sieb-
bereich der Welle von einem hohlzylindrischen Wellen-
abschnitt gebildet ist, an welchem sich in Axialrichtung
beiderseits Wellenabschnitte eines kleineren Durchmes-
sers anschließen, die bevorzugt massiv ausgebildet sind
und die jeweils an einem über die Länge des Scheiben-
siebes sich erstreckenden Scheibensiebrahmen drehan-
treibbar gelagert sind.
[0031] In einer Ausführungsform ist die Arretierungs-
leiste, abgesehen von deren Arretierungsbuchten, als in
Axialrichtung sich erstreckendes Profil ausgebildet (wo-
bei der Profilquerschnitt z. B. viereckig ist). Insbesondere
wenn der Siebbereich eine hohlzylindrische Gestalt be-
sitzt, also z. B. in einfachster Weise als Rohrabschnitt (z.
B. mit verschlossenen Enden) ausgebildet ist, ist es be-
vorzugt, die Arretierungsleiste als ein Bauteil separat von
der Welle zu fertigen und dann am Außenumfang der
Welle zu befestigen (z. B. anzuschweißen). In einer Wei-
terbildung wird die Arretierungsleiste zunächst als ein
Profilbauteil bereitgestellt, in welches sodann die Arre-
tierungsbuchten herausgearbeitet (z. B. herausgefräst)
werden. Dies bevorzugt vor der Befestigung des Profils
am Außenumfang der Welle. Alternativ ist es z. B. denk-
bar, ein Profilbauteil nachträglich mit einer Vielzahl von
zusätzlichen Bauteilen zu versehen (z. B. daran anzu-
schweißen), so dass verbleibende Zwischenräume zwi-
schen diesen zusätzlichen Bauteilen die Arretierungs-
buchten bereitstellen.
[0032] In einer Ausführungsform ist der Profilquer-
schnitt der Arretierungsleiste im Wesentlichen rechtek-
kig, eventuell mit einer geringfügigen Schräge ihrer radial
äußeren Fläche (wie unten noch beschrieben). Dies ist
vor allem in fertigungstechnischer Hinsicht besonders
einfach.
[0033] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
der Profilquerschnitt der Arretierungsleiste und der Ein-
buchtungsrand der Scheibe derart ausgebildet sind,
dass mit dem I-neingriffbringen der Scheibe mit einer Ar-
retierungsbucht der Arretierungsleiste eine Klemmung
der Scheibe einhergeht. Diese Klemmung besitzt vor al-
lem den Vorteil, dass damit eine Spielfreiheit der an der
Welle blockierten Scheibe erzielt werden kann. Außer-
dem kann diese Klemmung ein Mittel zum Sichern der
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Scheibe in der zweiten Relativdrehstellung darstellen
bzw. zu einer solchen Sicherung beitragen. Die Klem-
mung kann in Radialrichtung und/oder Axialrichtung er-
folgen und ein Zurückdrehen der Scheibe (aus der Arre-
tierbucht heraus) durch Reibungskräfte hemmen.
[0034] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die Arretierungsleiste der Welle und dementsprechend
die Einbuchtung an der Durchtrittsöffnung der Scheibe
mehrfach, in Umfangsrichtung betrachtet an mehreren
Stellen vorgesehen sind. In einer speziellen Ausfüh-
rungsform sind z. B. Arretierungsleisten und zugeordne-
te Scheibeneinbuchtungen an drei Stellen des Umfanges
vorgesehen. Falls Arretierungsleisten an mehreren Stel-
len des Umfanges vorgesehen sind, so sind diese Stellen
besonders bevorzugt äquidistant über den Umfang ver-
teilt angeordnet. In diesem Fall ergibt sich nämlich außer
einer größeren Belastbarkeit der Formschlussverbin-
dung vorteilhaft eine Minimierung der Unwucht der je-
weils aus einer Welle und den zugehörigen Scheiben
gebildeten Komponente.
[0035] Gemäß eines weiteren Aspekts der Erfindung
wird eine Vorrichtung zum Trennen von Material bereit-
gestellt, umfassend ein Scheibensieb mit einer Trans-
portrichtung für darauf aufgebrachtes Material, die von
einem Scheibensiebanfang zu einem Scheibensiebende
verläuft, zum Bereitstellen einer ersten Fraktion des auf-
gebrachten Materials als Siebfraktion unterhalb des
Scheibensiebes und einer zweiten Fraktion des aufge-
brachten Materials als Überkornfraktion am Scheiben-
siebende, wobei für eine Variation der Anzahl von Schei-
ben auf einer jeweiligen Welle des Scheibensiebes im
Bereich wenigstens eines Wellenendes ein Aufnahme-
raum zur Unterbringung einer für den aktuellen Betrieb
der Vorrichtung nicht benötigten Anzahl an Scheiben
ausgebildet ist, und wobei die Scheiben von einem Sieb-
bereich der Welle in den Aufnahmeraum hinein und aus
dem Aufnahmebereich heraus in den Siebbereich der
Welle axial verschiebbar sind.
[0036] Auch mit dieser Ausführung kann die Tren-
nungsgenauigkeit bzw. Anpassbarkeit der Trenncharak-
teristik verbessert werden, wobei optional einer oder
mehrere der oben bereits erläuterten Ausgestaltungen
vorgesehen werden können.
[0037] In einer Weiterbildung dieser Ausführung ist
vorgesehen, dass an der Welle einerseits und an den
Scheiben andererseits korrespondierende Befesti-
gungseinrichtungen zum lösbaren Befestigen der Schei-
ben an gewünschten axialen Positionen der Welle vor-
gesehen sind. Eine besonders vorteilhafte Möglichkeit
hierfür stellt die oben erläuterte Formschlussverbindung
zwischen Scheibe und zugehöriger Welle dar, welche
durch eine Relativverdrehung zwischen Scheibe und zu-
gehöriger Welle gelöst werden kann.
[0038] In einer Ausführungsform ist die Größe des Auf-
nahmeraumes derart bemessen, dass darin mindestens
die Hälfte der Anzahl an maximal an der Welle anorden-
baren Scheiben untergebracht werden kann. Insbeson-
dere bei einer Arbeitsbreite des Scheibensiebes in der

Größenordnung von etwa 1 m kann der Aufnahmeraum
z. B. zur Unterbringung von mindestens 10, insbesonde-
re mindestens 15 Scheiben geeignet bemessen sein.
[0039] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
der Siebbereich der Welle im Wesentlichen von einem
hohlzylindrischen Wellenabschnitt gebildet ist, an wel-
chen sich in Axialrichtung beiderseits Wellenabschnitte
eines kleineren Durchmessers anschließen, die bevor-
zugt massiv ausgebildet sind und die jeweils an einem
über die Länge des Scheibensiebes sich erstreckenden
Scheibensiebrahmen drehantreibbar gelagert sind, und
wobei der Aufnahmeraum einen der Wellenabschnitte
kleineren Durchmessers umgibt.
[0040] Der Aufnahmeraum kann nach oben hin z. B.
von einer lösbar am Scheibensiebrahmen befestigten
Abdeckung begrenzt sein, welche z. B. gleichzeitig eine
Abdeckung für ein Drehlager der Welle bildet.
[0041] Im Rahmen der Erfindung können die einzelnen
oben beschriebenen Aspekte zur Schaffung einer insbe-
sondere für eine Grünguttrennung verwendbaren Vor-
richtung als solche oder miteinander kombiniert genutzt
werden.
[0042] Gemäß eines noch weiteren Aspekts der Erfin-
dung wird ein Verfahren zum Trennen von Material wie
beispielsweise Schüttgut, insbesondere Grüngut, in
mehrere Materialfraktionen bereitgestellt, umfassend ein
Aufbringen von Material auf ein bevorzugt schräggestell-
tes Scheibensieb, dessen Transportrichtung von einem
Scheibensiebanfang zu einem Scheibensiebende ver-
läuft, ein Sammeln und gegebenenfalls Abfördern einer
unterhalb des Scheibensiebes als Siebfraktion bereitge-
stellten ersten Fraktion, einer am Scheibensiebende als
Überkornfraktion bereitgestellten zweiten Fraktion und
gegebenenfalls einer am Scheibensiebanfang als Über-
kornfraktion bereitgestellten dritten Fraktion des aufge-
brachten Materials.
[0043] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
dieses Verfahren unter Verwendung einer Vorrichtung
der oben bereits erläuterten Art durchgeführt wird. Dem-
entsprechend können oben für die Vorrichtung bereits
erläuterte Ausführungen und Besonderheiten, einzeln
oder Kombinationen, in analoger Weise auch zur Wei-
terbildung des Verfahrens vorgesehen sein.
[0044] So kann beispielsweise insbesondere vorgese-
hen sein, dass bei dem Verfahren die Aufbringung des
Materials auf das Scheibensieb etwa im mittleren Drittel
der Scheibensieblänge (zwischen Scheibensiebanfang
und Scheibensiebende) erfolgt. Ferner kann z. B. bei
dem Verfahren vorgesehen sein, dass wenigstens eine
der von dem Scheibensieb bereitgestellten Fraktionen
des aufgebrachten Materials mittels einer langgestreck-
ten Fördereinrichtung abgefördert wird.
[0045] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren kön-
nen außerdem Betriebsunterbrechungen vorgesehen
sein, in denen, etwa zur Anpassung an ein neues aufzu-
bringendes Material und/oder zur Veränderung der
Trenncharakteristik, eine oder mehrere Modifikationen
an der verwendeten Vorrichtung und insbesondere dem
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verwendeten Scheibensieb vorgenommen werden (z. B.
Verstellung der Schrägstellung des Scheibensiebes,
Veränderung der Anzahl und/oder axialen Anordnung
von Scheiben etc.).
[0046] Ein besonders bevorzugtes Anwendungsge-
biet der Erfindung ist die Trennung von Grüngut in meh-
rere Grüngutfraktionen, etwa im Rahmen der Bereitstel-
lung und/oder Aufbereitung von Kompostiergut.
[0047] Beispielsweise kann mit der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung bzw. dem erfindungsgemäßen Verfah-
ren frisches Grüngut in mehrere Grüngutfraktionen ge-
trennt werden. Im einfachsten Fall umfasst die hierfür
verwendete Vorrichtung als "separierende Komponente"
lediglich ein Scheibensieb der oben beschriebenen Art.
In diesem Fall können bereits zwei oder drei Grüngut-
fraktionen erhalten werden. Es soll jedoch keineswegs
ausgeschlossen sein, dass hierbei noch weitere sepa-
rierende Komponenten verwendet werden, etwa um we-
nigstens eine der vom Scheibensieb gelieferten Fraktio-
nen noch weiter zu trennen und/oder dem Scheibensieb
ein Material zuzuführen, welches als eine Materialfrakti-
on von einer vorgeschalteten separierenden Komponen-
te bereitgestellt wurde. Die erhaltenen Fraktionen kön-
nen sodann einer jeweils vorteilhaften Nutzung zugeführt
werden.
[0048] Die Erfindung kann jedoch auch zur Aufberei-
tung von Kompost, etwa bereits teilweise kompostiertem
Grüngut, verwendet werden, beispielsweise um bereits
"fertig kompostierte" Bestandteile aus dem Kompost zu
separieren (und den Rest z. B. einer weiteren Kompo-
stierung zu unterziehen oder einer anderweitigen Nut-
zung zuzuführen).
[0049] Die mit der Erfindung geschaffene Trennge-
nauigkeit bzw. Anpassbarkeit der Trenncharakteristik ist
insbesondere für das Anwendungsgebiet der Kompo-
stierung außerordentlich bedeutsam, weil mit ein und
derselben Trennungsvorrichtung nach nur geringfügigen
Modifikationen am Scheibensieb ein jeweils optimales
Trennergebnis erzielt werden kann. In dieser Hinsicht ist
anzumerken, dass im länger andauernden Verlauf einer
Kompostierung von Grüngut sich die Beschaffenheit des
Kompostes bzw. von dessen Bestandteilen sehr stark
verändert, so dass je nach Kompostierungsstadium eine
Aufbereitung des Kompostiergutes jeweils ganz unter-
schiedliche Anforderungen an die Anzahl an zu separie-
renden Fraktionen und/oder die Trenncharakteristik
stellt.
[0050] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen mit Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen weiter beschrieben. Es stellen dar:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer Vorrich-
tung zum Trennen von Material in mehrere Ma-
terialfraktionen,

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht eines Details
der Vorrichtung von Fig. 1,

Fig. 3 eine Siebwelle der Vorrichtung,

Fig. 4 eine Siebscheibe der Vorrichtung,

Fig. 5 die Welle von Fig. 3 samt daran befestigter
Scheibe von Fig. 4,

Fig. 6 ein Detail aus Fig. 5 in perspektivischer Ansicht,

Fig. 7 eine der Fig. 1 entsprechende Ansicht einer
Trennvorrichtung gemäß eines weiteren Aus-
führungsbeispiels, und

Fig. 8 eine der Fig. 1 entsprechende Ansicht einer
Trennvorrichtung gemäß eines noch weiteren
Ausführungsbeispiels.

[0051] Fig. 1 zeigt eine Vorrichtung 10 zum Trennen
von Material wie beispielsweise Schüttgut, insbesondere
Grüngut, in mehrere Materialfraktionen. Die dargestellte
Vorrichtung 10 dient zum Trennen von Grüngut ("Grün-
gutseparator").
[0052] Die Vorrichtung 10 umfasst im dargestellten
Beispiel ein schräggestelltes Scheibensieb 12 mit einer
Transportrichtung T für darauf aufgebrachtes Material,
die von einem unteren Scheibensiebanfang 14 zu einem
oberen Scheibensiebende 16 verläuft. Des Weiteren um-
fasst die Vorrichtung 10 Fördereinrichtungen (hier: För-
derbänder) 18, 20, 22 und 24, deren Förderrichtung in
der Figur jeweils durch ein Pfeilsymbol angegeben ist.
[0053] Das zu trennende Grüngut 30 wird mittels des
Förderbandes 18 von oben her auf das Scheibensieb 12
aufgebracht (Pfeil 32). Der Materialaufgabebereich liegt
wie dargestellt etwa im mittleren Drittel des schrägge-
stellten Scheibensiebes 12.
[0054] Eine erste Grüngutfraktion 34 wird als Siebfrak-
tion unterhalb des Scheibensiebes 12 bereitgestellt (Pfeil
36) und von dem Förderband 20 abgefördert. Diese Frak-
tion 34 besteht aus kleineren Holzteilchen und sonstigem
Feinmaterial (welches durch die Sieböffnungen des
Scheibensiebes 12 hindurchpasst).
[0055] Eine zweite Grüngutfraktion 38 wird als eine er-
ste Überkornfraktion am oberen Scheibensiebende 16
bereitgestellt (Pfeil 40) und mittels des Förderbandes 22
abgefördert. Diese Fraktion 38 kann auch als "leichtes
Überkorn" bezeichnet werden und besteht im dargestell-
ten Anwendungsbeispiel vorwiegend aus Laub, Gras etc.
[0056] Aufgrund der Schrägstellung des Scheibensie-
bes 12, welches im dargestellten Betriebsfall um etwa
50° gegenüber der Horizontalen geneigt verläuft, ent-
steht eine dritte Grüngutfraktion 42 als eine zweite Über-
kornfraktion, welche schwerkraftbedingt entgegen der
Transportrichtung T auf dem Scheibensieb 12 nach un-
ten zum Scheibensiebanfang 14 wandert und von dort
mittels des Förderbandes 24 abgefördert wird. Diese
Fraktion 42 kann auch als "schwere Überkornfraktion"
bezeichnet werden und besteht im dargestellten Anwen-
dungsbeispiel vorwiegend aus Ästen und anderen grö-
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ßeren Holzteilen.
[0057] Bevorzugt umfasst die Vorrichtung 10 außer-
dem die zum Antrieb der beschriebenen Vorrichtungs-
komponenten erforderlichen Einrichtungen (z. B. Elek-
tro-, Benzin- oder Dieselmotor(e) zum Antrieb des Schei-
bensiebes 12 und der Fördereinrichtungen). Alternativ
oder zusätzlich können derartige Antriebseinrichtungen
der Vorrichtung 10 auch durch ohnehin mit einem Antrieb
versehene Vorrichtungskomponenten bereitgestellt wer-
den. Hierbei ist z. B. an Komponenten zu denken, welche
dem Scheibensieb 12 vorgeschaltet sind. Insbesondere
bei Ausbildung der Vorrichtung 10 als Grüngutseparator
kann es sich bei solchen vorgeschalteten Komponenten
z. B. um eine Siebmaschine, einen Häcksler oder einen
Schredder handeln.
[0058] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind das
Scheibensieb 12 und das Förderband 20, gegebenen-
falls auch das Förderband 24, zu einer mobilen Einheit
baulich zusammengefasst und in nicht detailliert darge-
stellter Weise an einem Kraftfahrzeuganhängergestell
46 gelagert. Damit kann die Vorrichtung 10 in einfacher
Weise an einen gewünschten Verwendungsort gebracht
werden. Gegebenenfalls können auch weitere Vorrich-
tungskomponenten wie insbesondere die Förderbänder
18, 22 und 24 beim Transport der Vorrichtung 10 in ge-
eigneter Weise an dem Anhängergestell angeordnet
sein.
[0059] Bei einer mobilen Ausführung der Vorrichtung
10 (z. B. wie in Fig. 1 dargestellt) besitzt die gesamte
Vorrichtung während des Transportes bevorzugt eine
Breite von maximal 3 m, weiter bevorzugt maximal 2,5
m, etwa um straßenverkehrsgesetzliche Vorgaben zu er-
füllen. Am Verwendungsort der Vorrichtung 10 können
derartige Abmessungen selbstverständlich überschrit-
ten werden, etwa nach einem Ausklappen bzw. Ausbrei-
ten der Fördereinrichtungen.
[0060] Der Schrägstellungswinkel des Scheibensie-
bes 12 bezüglich der Horizontalen ist bevorzugt stufenlos
einstellbar, wobei die damit in Wirkverbindung stehen-
den übrigen Vorrichtungskomponenten entsprechend
mitverstellt werden können.
[0061] Zur Verstellung des Scheibensiebes 12 kann z.
B. eine Hydraulikeinrichtung (nicht dargestellt) vorgese-
hen sein, mittels welcher gegebenenfalls auch die ge-
nannten übrigen Vorrichtungskomponenten (z. B. För-
derbänder 18 und/oder 22) mitverstellt werden können,
falls erforderlich. Eine Hydraulikdruckerzeugungsein-
richtung kann vorteilhaft z. B. durch einen Elektromotor
oder eine Brennkraftmaschine (z. B. Ottomotor oder Die-
selmotor) angetrieben werden, insbesondere falls eine
solche Antriebseinrichtung z. B. zum Antrieb des Schei-
bensiebes 12 und/oder wenigstens eines der Förderbän-
der ohnehin vorgesehen ist.
[0062] Abweichend vom dargestellten Ausführungs-
beispiel könnte jedes der Förderbänder 18 bis 24 auch
durch irgendeine andere geeignete Fördereinrichtung er-
setzt werden. Die zur Abfuhr der drei Grüngutfraktionen
vorgesehenen Förderbänder 20, 22 und 24 könnten op-

tional jeweils sogar weggelassen oder optional durch
Sammelbehälter ersetzt werden. An der Aufgabeseite
des zuführenden Förderbandes 18 oder anstelle dieses
zuführenden Förderbandes 18 könnte z. B. auch ein Aus-
lass eines so genannten Materialbunkers angeordnet
sein (vgl. z. B. Fig. 7).
[0063] Nachfolgend wird mit Bezug auf die Fig. 2 bis
6 detaillierter der Aufbau und die Funktion des in der
Vorrichtung 10 verwendeten Scheibensiebes 12 be-
schrieben.
[0064] Fig. 2 zeigt das Scheibensieb 12 in einer sche-
matischen Seitenansicht.
[0065] Wie ein herkömmliches Scheibensieb (vgl. z.
B. die eingangs bereits erwähnte DE 44 30 682 A1) um-
fasst das Scheibensieb 12 eine vom Scheibensieban-
fang 14 zum Scheibensiebende 16 sich erstreckende
Reihe von achsparallel angeordneten Wellen, von denen
in Fig. 2 eine zu erkennen und mit 50 bezeichnet ist. Auf
jeder dieser Wellen, so auch auf der dargestellten Welle
50, sind jeweils mehrere in Axialrichtung voneinander
beabstandete Scheiben 52 angeordnet und im Betrieb
des Scheibensiebes drehfest mit der jeweils zugeordne-
ten Welle 50 verbunden.
[0066] Die axialen Positionen der Scheiben 52 sind
von Welle zu Welle derart versetzt vorgesehen, dass die
Scheiben von einander benachbarten Wellen kammartig
ineinandergreifen. Durch die gleichsinnige Drehung
sämtlicher Scheiben 52 des Scheibensiebes 12 wird auf
das Scheibensieb 12 aufgebrachtes Material in der ent-
sprechenden Transportrichtung T transportiert, wobei
gleichzeitig eine Siebung dieses Materials durch die zwi-
schen den Wellen 50 bzw. Scheiben 52 verbleibenden
Zwischenräume hindurch erfolgt.
[0067] Die Scheiben 52 besitzen einen nicht-kreisför-
migem Außenumfang, der im dargestellten Ausführungs-
beispiel von einem Kreis mit einer Vielzahl von äquidi-
stant in Umfangsrichtung verteilt angeordneten, etwa
halbkreisförmigen Einbuchtungen gebildet ist. Abwei-
chend davon sind auch andere Umfangsgestaltungen
denkbar (z. B. wie bei einem so genannten "Sternsieb").
[0068] Das dargestellte Scheibensieb 12 besitzt eine
Reihe von vorteilhaften Besonderheiten, welche die
oben mit Bezug auf Fig. 1 bereits beschriebene Grüngu-
tseparation hinsichtlich der Trennungsgenauigkeit bzw.
Anpassbarkeit der Vorrichtung 10 jeweils aktuell benö-
tigte Trenneigenschaften erheblich verbessern. Diese
Besonderheiten werden nachfolgend detaillierter be-
schrieben.
[0069] Das Scheibensieb 12 umfasst einen längsver-
laufenden Rahmen mit Rahmprofilteilen 54, 56, 58 und
60, welche zur Lagerung der im dargestellten Beispiel
insgesamt 16 Wellen 50 sowie von seitlichen Abdeck-
blechen 62 und 64 dienen.
[0070] An den in der Figur unteren Rahmenprofilteilen
54 und 60 sind zur Lagerung jeder Welle 50 jeweils La-
gerböcke 66 bzw. 68 angeordnet, um seitlich äußere
Wellenabschnitte 50-3 bzw. 50-1 drehbar zu lagern. Die
in der Figur oberen Rahmenprofilteile 56 und 58 dienen
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zur Versteifung der Konstruktion und im dargestellten
Beispiel auch zur Befestigung der längsverlaufenden Ab-
deckbleche 62 und 64.
[0071] Der Drehantrieb der Wellen 50 erfolgt über ein
drehfest mit dem jeweiligen Wellenabschnitt 50-1 ver-
bundenes Antriebszahnrad 70, welches im Betrieb der
Vorrichtung 10 durch eine (nicht dargestellte) Antriebs-
kette zur Drehung der jeweiligen Welle 50 angetrieben
wird. Die Antriebskette verläuft hierbei in Längsrichtung
des Scheibensiebrahmens innerhalb des von dem Ab-
deckblech 64 umgrenzten Bereiches und steht zum
gleichzeitigen und gleichsinnigen Drehantrieb sämtlicher
Wellen 50 im Eingriff mit sämtlichen Antriebszahnrädern
70 der Wellen 50.
[0072] Alternativ zu einem gemeinsamen Antrieb der
Wellen 50 (hier: mittels einer Antriebskette) könnte auch
ein für jede Welle 50 eigener Antrieb vorgesehen sein,
beispielsweise jeweils ein Elektromotor oder ein hydrau-
lischer Motor.
[0073] In einem in Axialrichtung betrachtet mittleren
Bereich der Welle 50 (Wellenabschnitt 50-2) ist diese als
ein beidseitig geschlossener hohlzylindrischer Rohrab-
schnitt ausgebildet, der einen verglichen mit den seitli-
chen Wellenabschnitten 50-1, 50-3 wesentlich größeren
Durchmesser besitzt. Dieser axiale Bereich des Schei-
bensiebes 12 wird nachfolgend auch als "Siebbereich"
bezeichnet, weil nur in diesem Bereich die Siebung (und
der Transport) des aufgebrachten Materials stattfindet.
Die Abdeckbleche 62 und 64 überdecken die beiderseits
davon angeordneten Bereiche, um ein Eindringen des
von oben her auf den Siebbereich aufgebrachten Mate-
rials 30 in diese Bereiche zu verhindern.
[0074] Die Größe der "Sieböffnungen" und somit die
Siebcharakteristik des Scheibensiebes 12 wird durch die
Anordnung, Form und Abmessungen der Zwischenräu-
me bestimmt, welche zwischen den Wellen 50 bzw. den
daran angebrachten Scheiben 52 verbleiben.
[0075] Eine vorteilhafte Besonderheit des Scheiben-
siebes 12 besteht darin, dass die Anzahl und axiale An-
ordnung der Scheiben 52 auf jeder zugeordneten Welle
50 in einfacher Weise veränderbar ist, etwa um die
Trennvorrichtung 10 an ein neues zu trennendes Gut an-
zupassen. Vorteilhaft ist es hierfür nicht erforderlich, die
Wellen 50 aus der Vorrichtung 10 auszubauen bzw. aus
ihren Drehlagern zu lösen. Zur Veranschaulichung die-
ser Besonderheit ist der in Fig. 2 linke Teil des Siebbe-
reiches beispielhaft mit einer relativ großen Dichte an
Scheiben 52 dargestellt, wohingegen der rechte Teil des
Siebbereiches mit einer geringeren Besetzungsdichte an
Scheiben 52 dargestellt ist. In beiden in Fig. 2 dargestell-
ten Besetzungsfällen sind die Scheiben 52 in Axialrich-
tung äquidistant verteilt angeordnet, was in den meisten
Anwendungsfällen bevorzugt ist.
[0076] Für diese Variierbarkeit der Scheibenbeset-
zung auf einer jeweiligen Welle 50 des Scheibensiebes
12 ist eine Formschlussverbindung zwischen jeder
Scheibe 52 und der zugehörigen Welle 50 vorgesehen,
welche in einer ersten Relativdrehstellung der Scheibe

52 bezüglich der Welle 50 eine Axialverschiebung der
Scheibe 52 auf der Welle 50 gestattet und in einer zwei-
ten Relativdrehstellung der Scheibe 52 bezüglich der
Welle 50 eine solche Axialverschiebung blockiert.
[0077] Die konstruktive Realisierung dieser Form-
schlussverbindung wird nachfolgend anhand der Fig. 3
bis 6 detaillierter erläutert.
[0078] Fig. 3 zeigt die Welle 50 betrachtet von der Sei-
te. Im Siebbereich der Welle 50, welcher durch den hohl-
zylindrisch ausgebildeten Wellenabschnitt 50-2 gebildet
ist, besitzt die Welle 50 an drei um jeweils 120° zueinan-
der versetzt angeordneten Stellen ihres Umfanges je-
weils eine radial nach außen abstehende und in Axial-
richtung sich über den gesamten Siebbereich 50-2 er-
streckende Arretierungsleiste 76.
[0079] Fig. 4 zeigt isoliert die Scheibe 52, welche eine
an den Umfang des Wellenabschnittes 50-2 der Welle
50 zum Durchtritt der Welle 50 angepasste Durchtritts-
öffnung 78 aufweist, deren Öffnungsrand 80 drei nach
radial außen gerichtete Einbuchtungen 82 aufweist. Die
Einbuchtungen 82 sind wie die Arretierungsleisten 76 je-
weils um 120° zueinander versetzt angeordnet, um den
Durchtritt der (korrespondierend angeordneten) Arretie-
rungsleisten 76 und somit eine Axialverschiebung der
Scheibe 52 auf der Welle 50 zu ermöglichen.
[0080] Jede Arretierungsleiste 76 weist auf einer ihrer
in Umfangsrichtung betrachteten Seiten eine Vielzahl
von in Axialrichtung äquidistant voneinander beabstan-
deten Arretierungsbuchten 84 auf. Die Arretierungsleiste
76 mit der rasterartig in Axialrichtung verteilten Anord-
nung der Arretierungsbuchten 84 ist auch gut in Fig. 2
erkennbar.
[0081] Wenn eine Scheibe 50 sich in Axialrichtung be-
trachtet in der Position der Arretierungsbuchten 84 be-
findet, so kann durch eine Relativdrehung der Scheibe
52 bezüglich der Welle 50 ein der Einbuchtung in Um-
fangsrichtung betrachtet unmittelbar benachbarter Ab-
schnitt der Scheibe 52 in dieser Arretierungsbucht in Ein-
griff gebracht werden, um eine Axialverschiebung der
Scheibe 52 auf der Welle 50 zu blockieren. Die axiale
Breite der Arretierungsbuchten 84 ist hierfür so gewählt,
dass dieser Scheibenabschnitt in die Bucht hineinpasst.
Mit anderen Worten entspricht die Breite jeder Arretie-
rungsbucht 84 der Dicke der Scheibe 52 (gegebenenfalls
zuzüglich eines gewissen Übermaßes, welches das Hin-
eindrehen des Scheibenabschnittes in die gewünschte
Arretierungsbucht 84 erleichtert.
[0082] Fig. 5 veranschaulicht diese Situation, in wel-
cher die Scheibe 52 auf der Welle 50 blockiert ist.
[0083] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Ar-
retierungsleiste 76, abgesehen von deren Arretierungs-
buchten 84, als ein in Axialrichtung sich erstreckendes
Profil mit viereckigem Profilquerschnitt ausgebildet. Ab-
weichend davon könnte auch ein andersartiger Profil-
querschnitt vorgesehen sein. Wesentlich ist, dass die
vom Einbuchtungsrand der Scheibe 52 definierte Kontur
derart mit dem Profilquerschnitt der Arretierungsleiste 76
korrespondiert, dass die Scheibe 52 auf die Welle 50
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aufgesteckt bzw. auf der Welle 50 verschoben werden
kann.
[0084] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist der ra-
dial äußere Profilquerschnittrand der Arretierungsleiste
76 nicht geradlinig tangential oder kreisbogenförmig in
Umfangsrichtung verlaufend ausgebildet, sondern wie
dargestellt etwas konisch (mit einer geringfügigen Nei-
gung bzw. Schräge zur Tangential- bzw. Umfangsrich-
tung, z. B. von etwa 1 bis 10°). Außerdem ist der radial
äußere Einbuchtungsrandabschnitt an der Scheibe 52
nicht parallel verlaufend zum radial äußeren Profilquer-
schnittrand der Arretierungsleiste 76 ausgebildet, son-
dern demgegenüber wieder etwas geneigt (z. B. um etwa
1 bis 2°). Dies besitzt den Vorteil, dass bei einer Relativ-
verdrehung der Scheibe 52 zur Blockierung von deren
Axialverschiebbarkeit eine Klemmung der Scheibe 52 in
Radialrichtung erfolgt, welche die Scheibe 52 an der Wel-
le 50 fixiert.
[0085] Alternativ oder zusätzlich zu der vorstehend er-
läuterten Klemmung in Radialrichtung kann auch eine
Klemmung in Axialrichtung vorgesehen sein, indem z. B.
die axiale Breite jeder Arretierungsbucht 84 mit der Tiefe
(innerhalb der Bucht) abnehmend vorgesehen wird.
[0086] Durch die Relativdrehung der Scheibe 52 be-
züglich der Welle 50 und somit bezüglich der Arretie-
rungsleisten 76 ist auf derjenigen in Umfangsrichtung be-
trachteten Seite der Arretierungsleisten 76, welche deren
Arretierungsbuchten 84 entgegengesetzt ist, jeweils ein
Zwischenraum zwischen der Scheibe 52 und der Welle
50 entstanden, in welchen im dargestellten Ausführungs-
beispiel zur Sicherung dieser Relativdrehstellung jeweils
ein Sicherungsstab 86 eingeschoben wurde. Damit ist
im Betrieb des Scheibensiebes 12 eine Zurückverdre-
hung der Scheibe 52 derart, dass diese aus dem Eingriff
mit der betreffenden Arretierungsbucht 84 kommt, zuver-
lässig verhindert.
[0087] Fig. 6 zeigt nochmals in einer vergrößerten per-
spektivischen Ansicht den Bereich um eine Arretierungs-
leiste 76 mit daran blockierter Scheibe 52.
[0088] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel des
Scheibensiebes 12 sind im Siebbereich der Welle 50
(Wellenabschnitt 52-2 in Fig. 2) z. B. insgesamt 40 Arre-
tierungsbuchten 84 an jeder Arretierungsleiste 76 in Axi-
alrichtung äquidistant verteilt vorgesehen. Wenn jede
dieser Arretierungsbuchten 84 mit einer Scheibe 52 be-
setzt wird, so ergibt sich dementsprechend eine Maxi-
malanzahl von 40 Scheiben 52 pro Welle 50. Diese Be-
setzungsdichte ist in Fig. 2 im linken Teil des Siebberei-
ches veranschaulicht. Bei einer axialen Breite b1 des
Siebbereiches von beispielsweise 1,5 m bedeutet dies,
dass die Scheiben 52 in einem gegenseitigen Abstand
von etwa 4 cm angeordnet sind.
[0089] Um nun, etwa während einer kurzen Betriebs-
unterbrechung, den Scheibenabstand zu verdoppeln,
kann z. B. wie folgt vorgegangen werden:
[0090] Zunächst wird nach Lösen einer Verschrau-
bung 94, 96 das linke Abdeckblech 62 des Scheibensie-
bes 12 abgenommen.

[0091] Sodann werden die drei Sicherungsstäbe 86
pro Welle 50 von den Wellen abgezogen (in Fig. 2 nach
links), um die Verdrehsicherung der Scheiben 52 zu ent-
riegeln.
[0092] Dann werden die Scheiben 52 relativ zu den
Wellen 50 derart verdreht, dass diese aus dem Eingriff
mit den Arretierungsbuchten 84 gelangen.
[0093] Sodann können die für den nachfolgenden Be-
trieb der Vorrichtung 10 nicht benötigten (überzähligen)
Scheiben 52 in Axialrichtung nach links von dem Wel-
lenabschnitt 50-2 in den Bereich des Wellenabschnittes
50-3 verschoben werden, also von dem Siebbereich der
Welle 50 heraus in einen während des Vorrichtungsbe-
triebes von dem Abdeckblech 62 überdeckten Bereich
hinein.
[0094] Nach axialer Positionierung der im Siebbereich
verbleibenden Scheiben 52, etwa so wie im rechten Teil
der Fig. 2 dargestellt, werden diese Scheiben 52 wieder
derart auf dem Wellenabschnitt 50-2 verdreht, dass diese
in Eingriff mit den Arretierungsbuchten 84 kommen.
Dann können die Sicherungsstäbe 84 wieder eingescho-
ben werden.
[0095] Im dargestellten Ausführungsbeispiel befinden
sich sodann nurmehr 20 der insgesamt 40 Scheiben 52
im Siebbereich 50-2. Deren gegenseitiger Abstand be-
trägt nunmehr ca. 8 cm.
[0096] Eine weitere vorteilhafte Besonderheit des
Scheibensiebes 12 besteht darin, dass in einem den Wel-
lenabschnitt 50-3 umgebenden (und im Betrieb der Vor-
richtung von dem Abdeckblech 62 abgedeckten) Bereich
ein Aufnahmeraum 88 zur Unterbringung der für den ak-
tuellen Betrieb der Vorrichtung 10 nicht benötigten An-
zahl an Scheiben 52 ausgebildet ist. Die im hier beschrie-
benen Beispiel nicht benötigten 20 Scheiben 52 finden
in diesem Aufnahmeraum 88 Platz und werden wie dar-
gestellt einfach an einem horizontalen Haltebügel 90 auf-
gereiht und gegebenenfalls durch eine Schraube 92 fi-
xiert. Der Haltebügel 90 ist im dargestellten Beispiel als
ein geeignet geformtes Blech ausgebildet und z. B. mit
dem Rahmenprofilteil 56 verschweißt.
[0097] Nach dem Verstauen der aktuell nicht benötig-
ten Scheiben 52 im Aufnahmeraum 88 wird schließlich
noch das Abdeckblech 62 wieder aufgesetzt und befe-
stigt (Schrauben 94 und 96).
[0098] Damit ist das Scheibensieb 12 bzw. die Vorrich-
tung 10 bereit zum Einsatz mit einer neu eingestellten
Öffnungsweite des Scheibensiebes 12.
[0099] Gegebenenfalls kann bei der Betriebsunterbre-
chung auch die Schrägstellung des Scheibensiebes 12
verändert werden. Je größer der Schrägstellungswinkel
bezüglich der Horizontalen ist, desto mehr des vom För-
derband 18 aufgebrachten Materials wandert in die am
unteren Scheibensiebanfang 14 bereitgestellte Material-
fraktion 42 (auf Kosten der Menge der am oberen Schei-
bensiebende 16 bereitgestellten Fraktion 38). Hinsicht-
lich der nach unten durch das Scheibensieb 12 hindurch
gehenden Siebfraktion 34 besitzt der Schrägstellungs-
winkel insofern eine Bedeutung, als bei größerem Winkel
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der Materialtransport (Transportrichtung T) langsamer
vonstatten geht, was die Trennschärfe zwischen der
Überkornfraktion 38 und der Siebfraktion 34 vorteilhaft
vergrößert.
[0100] Um die gesamte Vorrichtung 10 wie oben be-
reits erläutert auf einer mobilen und insbesondere stra-
ßenverkehrstauglichen Plattform (hier: Anhängergestell
46) unterzubringen, sollte eine in Fig. 2 eingezeichnete
Breite b2 des Scheibensiebes 12 kleiner als 3 m, bevor-
zugt höchstens 2,5 m sein.
[0101] Bei der nachfolgenden Beschreibung von wei-
teren Ausführungsbeispielen werden für gleichwirkende
Komponenten die gleichen Bezugszahlen verwendet, je-
weils ergänzt durch einen kleinen Buchstaben zur Un-
terscheidung der Ausführungsform. Dabei wird im We-
sentlichen nur auf die Unterschiede zu dem bzw. den
bereits beschriebenen Ausführungsbeispielen einge-
gangen und im Übrigen hiermit ausdrücklich auf die Be-
schreibung vorangegangener Ausführungsbeispiele ver-
wiesen.
[0102] Fig. 7 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Trennvorrichtung 10a, deren Aufbau und Funktion
im Wesentlichen dem bereits mit Bezug auf Fig. 1 be-
schriebenen Ausführungsbeispiel entspricht.
[0103] Eine Modifikation der dargestellten Vorrichtung
10a gegenüber der oben beschriebenen Vorrichtung 10
besteht darin, dass zu trennendes Grüngut 30a nicht mit-
tels eines quer zum Scheibensieb 12a verlaufenden För-
derbandes sondern mittels eines Materialaufgabebun-
kers 18a zugeführt wird, welcher ein parallel zum Schei-
bensieb 12a verlaufendes Förderband 19a aufweist.
[0104] In einer sowohl für die Vorrichtung 10 (Fig. 1)
als auch die Vorrichtung 10a (Fig. 7) vorteilhaften Wei-
terbildung kann vorgesehen sein, dass das zum Abför-
dern der Grüngutfraktion 42 bzw. 42a vorgesehene För-
derband 24 bzw. 24a nicht wie dargestellt in einer Ebene
mit dem Scheibensieb angeordnet ist sondern sich quer
dazu erstreckt (also seitlich abfördert). In diesem Fall
kann die Zufuhr des zu trennenden Materials in oftmals
zweckmäßigerer Weise auch in der Ebene des Schei-
bensiebes erfolgen. Insbesondere kann im Hinblick auf
eine möglichst universelle Verwendbarkeit der Trennvor-
richtung vorgesehen sein, dass eine zur Abfuhr der drit-
ten Materialfraktion vorgesehene Abfördereinrichtung,
also z. B. das Förderband 24 bzw. 24a der beschriebenen
Ausführungsbeispiele, derart verschwenkbar gelagert
ist, dass die Abförderrichtung den jeweiligen Erfordernis-
sen angepasst werden kann. Das Förderband 24 bzw.
24a könnte also z. B. auch seitwärts verschwenkbar (aus
den Zeichenebenen der Fig. 1 und 7 heraus) vorgesehen
sein. Falls im konkreten Einsatzfall z. B. eine Zufuhr des
zu trennenden Materials etwa parallel zum Scheibensieb
erfolgen soll (vgl. z. B. Fig. 8), so kann hierfür mehr Platz
geschaffen werden, indem die Abfördereinrichtung am
Scheibensiebanfang entsprechend verschwenkt wird (z.
B. nach links oder rechts).
[0105] Fig. 8 zeigt ein noch weiteres Ausführungsbei-
spiel einer Trennvorrichtung 10b.

[0106] Im Unterschied zu den oben bereits beschrie-
benen Ausführungsbeispielen sind bei der Vorrichtung
10b keine Abfördereinrichtungen zum Abfördern der am
Scheibensiebanfang 14b anfallenden Überkornfraktion
42b und der am Scheibensiebende 16b anfallenden
Überkornfraktion 38b vorgesehen. Diese Materialfraktio-
nen 42b, 38b fallen in diesem Beispiel einfach auf den
Boden neben der Vorrichtung 10b.
[0107] Im Unterschied zu der mit Bezug auf Fig. 1 be-
schriebenen Vorrichtung 10 wird bei der Vorrichtung 10b
das zu trennende Material 30b durch eine sich in der
Ebene des Scheibensiebes 12b länglich erstreckende
Fördereinrichtung (hier: z. B. so genannter Steigförderer)
18b zugeführt.
[0108] Eine wie bei den oben bereits beschriebenen
Ausführungsbeispielen auch bei der Vorrichtung 10b be-
vorzugt vorgesehene Verschwenkbarkeit bzw. ein
Schwenkbereich für das Scheibensieb 12b ist in Fig. 8
durch einen Doppelpfeil symbolisiert. Ein Rahmen des
Scheibensiebes 12b ist hierfür um eine Schwenkachse
98b herum verschwenkbar gelagert, um den Scheiben-
siebverlauf hinsichtlich der Schrägstellung den jeweils
gewünschten Anforderungen anpassen zu können.
[0109] Im dargestellten Ausführungsbeispiel wird die
Schwenkachse durch ein entsprechendes Drehlager an
einem Tragrahmen 100b realisiert, welcher im Wesent-
lichen aus zwei etwa U-förmigen und zu beiden Seiten
des Scheibensiebes 12b angeordneten Tragrahmenbü-
geln besteht (In Fig. 8 ist einer dieser Bügel zu erkennen).
[0110] Im dargestellten Ausführungsbeispiel steht der
Tragrahmen 100b nicht unmittelbar auf dem Boden son-
dern ist über lösbare Befestigungen 102b an oberen Rän-
dern von Begrenzungswandungen 104b eines Material-
bunkers befestigt bzw. aufgesetzt. Bei diesem Material-
bunker bzw. den entsprechenden seitlichen Begren-
zungswandungen 104b kann es sich z. B. um eine sta-
tionäre Einrichtung handeln, wohingegen die übrigen
Vorrichtungskomponenten auch für eine mobile Verwen-
dung ausgebildet sein können. Vorteilhaft fällt die unter-
halb des Scheibensiebes 12b anfallende Siebfraktion
34b direkt in einen Innenraum 106b des Materialbunkers.
[0111] Abweichend vom dargestellten Ausführungs-
beispiel wäre es selbstverständlich auch denkbar, die
Vorrichtung 10b ohne den Materialbunker zu betreiben
und hierfür den das Scheibensieb 12b tragenden Rah-
men oder dergleichen z. B. unmittelbar auf den Boden
zu stellen. Auch die konkrete konstruktive Gestaltung des
Tragrahmens 100b kann in der Praxis in vielfältiger Wei-
se modifiziert werden. Eine wesentliche Besonderheit
des Tragrahmens 100b der dargestellten Art besteht dar-
in, dass damit eine konstruktiv einfache Möglichkeit zur
Realisierung einer Verschwenkung (vgl. Doppelpfeil) des
Scheibensiebes 12b geschaffen ist.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Trennen von Material (30) wie bei-
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spielsweise Schüttgut, insbesondere Grüngut, in
mehrere Materialfraktionen (34, 38, 42), umfassend
ein Scheibensieb (12) mit einer Transportrichtung
(T) für darauf aufgebrachtes Material (30), die von
einem Scheibensiebanfang (14) zu einem Scheiben-
siebende (16) verläuft, zum Bereitstellen einer er-
sten Fraktion (34) des aufgebrachten Materials als
Siebfraktion unterhalb des Scheibensiebes (12) und
einer zweiten Fraktion (38) des aufgebrachten Ma-
terials als Überkornfraktion am Scheibensiebende
(16), wobei eine Schrägstellung des Scheibensiebes
(12) zur Bereitstellung einer dritten Fraktion (42) des
aufgebrachten Materials als Überkornfraktion am
Scheibensiebanfang (14) vorgesehen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, umfassend eine Ma-
terialaufgabeeinrichtung (18) zum Aufbringen des
Materials (30) auf das Scheibensieb (12) in einem
in Transportrichtung betrachtet mittleren Bereich.

3. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Schrägstellung des Scheibensie-
bes (12) variabel einstellbar ist.

4. Vorrichtung zum Trennen von Material (30), insbe-
sondere nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, umfassend ein Scheibensieb (12) mit einer
Transportrichtung (T) für darauf aufgebrachtes Ma-
terial (30), die von einem Scheibensiebanfang (14)
zu einem Scheibensiebende (16) verläuft, zum Be-
reitstellen einer ersten Fraktion (34) des aufgebrach-
ten Materials als Siebfraktion unterhalb des Schei-
bensiebes (12) und einer zweiten Fraktion (38) des
aufgebrachten Materials als Überkornfraktion am
Scheibensiebende (16), wobei für eine Variation der
Anzahl und/oder der axialen Anordnung von Schei-
ben (52) auf einer jeweiligen Welle (50) des Schei-
bensiebes (12) eine Formschlussverbindung (76,
78, 82, 84) zwischen jeder Scheibe (52) und der zu-
gehörigen Welle (50) vorgesehen ist, welche in einer
ersten Relativdrehstellung der Scheibe (52) bezüg-
lich der Welle (50) eine Axialverschiebung der Schei-
be (52) auf der Welle (50) gestattet und in einer zwei-
ten Relativdrehstellung der Scheibe (52) bezüglich
der Welle (50) eine Axialverschiebung der Scheibe
(52) auf der Welle (50) blokkiert, wobei ferner Mittel
zum Sichern der Scheibe (52) in der zweiten Rela-
tivdrehstellung während des Betriebes der Vorrich-
tung (10) vorgesehen sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei die Welle (50)
in einem Siebbereich (50-2) an wenigstens einer
Stelle ihres Umfanges eines radial nach außen ab-
stehende und in Axialrichtung sich erstreckende Ar-
retierungsleiste (76) aufweist,
wobei die Scheibe (52) mit einer an den Umfang des
Siebbereiches (50-2) der Welle (50) angepassten
Durchtrittsöffnung (78) zum Durchtritt der Welle (50)

ausgebildet ist, deren Öffnungsrand (80) eine nach
radial außen gerichtete Einbuchtung (82) zum
Durchtritt der Arretierungsleiste (76) aufweist,
und wobei die Arretierungsleiste (76) auf einer ihrer
in Umfangsrichtung betrachteten Seiten eine Viel-
zahl von in Axialrichtung voneinander beabstande-
ten Arretierungsbuchten (84) aufweist, in welche ein
der Einbuchtung (82) in Umfangsrichtung betrachtet
unmittelbar benachbarter Abschnitt der Scheibe (52)
durch Relativdrehung der Scheibe (52) bezüglich
der Welle (50) in Eingriff gebracht werden kann, um
deren Axialverschiebung auf der Welle (50) zu blok-
kieren.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 5, wo-
bei die Arretierungsleiste (76) der Welle (50) und
dementsprechend die Einbuchtung (82) an der
Durchtrittsöffnung (78) der Scheibe (52) mehrfach,
in Umfangsrichtung betrachtet an mehreren Stellen
vorgesehen sind.

7. Vorrichtung zum Trennen von Material (30), insbe-
sondere nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, umfassend ein Scheibensieb (12) mit einer
Transportrichtung (T) für darauf aufgebrachtes Ma-
terial (30), die von einem Scheibensiebanfang (14)
zu einem Scheibensiebende (16) verläuft, zum Be-
reitstellen einer ersten Fraktion (34) des aufgebrach-
ten Materials als Siebfraktion unterhalb des Schei-
bensiebes (12) und einer zweiten Fraktion (38) des
aufgebrachten Materials als Überkornfraktion am
Scheibensiebende (16), wobei für eine Variation der
Anzahl von Scheiben (52) auf einer jeweiligen Welle
(50) des Scheibensiebes (12) im Bereich wenigstens
eines Wellenendes (50-1, 50-3) ein Aufnahmeraum
(88) zur Unterbringung einer für den aktuellen Be-
trieb der Vorrichtung (10) nicht benötigten Anzahl an
Scheiben (52) ausgebildet ist, und wobei die Schei-
ben (52) von einem Siebbereich (50-2) der Welle
(50) in den Aufnahmeraum (88) hinein und aus dem
Aufnahmeraum (88) heraus in den Siebbereich
(50-2) der Welle (50) axial verschiebbar sind.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, wobei an der Welle
(50) einerseits und an den Scheiben (52) anderer-
seits korrespondierende Befestigungseinrichtungen
(76, 78, 82, 84) zum lösbaren Befestigen der Schei-
ben (52) an gewünschten axialen Positionen der
Welle (50) vorgesehen sind.

9. Verfahren zum Trennen von Material (30) wie bei-
spielsweise Schüttgut, insbesondere Grüngut, in
mehrere Materialfraktionen, umfassend

- Aufbringen von Material (30) auf ein bevorzugt
schräggestelltes Scheibensieb (12), dessen
Transportrichtung (T) von einem Scheibensieb-
anfang (14) zu einem Scheibensiebende (16)
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verläuft,
- Sammeln und gegebenenfalls Abfördern einer
unterhalb des Scheibensiebes (12) als Siebfrak-
tion bereitgestellten ersten Fraktion (34), einer
am Scheibensiebende (16) als Überkornfraktion
bereitgestellten zweiten Fraktion (38) und gege-
benenfalls einer am Scheibensiebanfang (14)
als Überkornfraktion bereitgestellten dritten
Fraktion (42) des aufgebrachten Materials (30).

10. Verwendung einer Vorrichtung (10) nach einem der
Ansprüche 1 bis 8 und/oder eines Verfahrens nach
Anspruch 9 zum Trennen von Grüngut (30) in meh-
rere Grüngutfraktionen (34, 38, 42), um eine für eine
Kompostierung vorgesehene Grüngutfraktion (34,
38) zu erhalten.
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